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(54) VORRICHTUNG ZUM ABLÄNGEN EINZELNER STÄBE VON EINEM IN 
PRODUKTIONSRICHTUNG DURCHLAUFENDEN DRAHT UND ZUM EXAKTEN 
POSITIONIEREN DER ENDEN DER STÄBE

(57) Bei einer Vorrichtung zum Ablängen einzelner
Stäbe von einem in Produktionsrichtung (P) durchlaufen-
den Draht mittels einer Schere und zum exakten Positi-
onieren der Enden der nach dem Ablängen in einen
Drahtkanal eintretenden Stäbe ist die Schere als fliegen-
de Schere mit Messern (3) ausgebildet ist, die am Um-
fang zweier den Draht (1) einschließender Rollen (2) an-
geordnet sind; in der Produktionsrichtung (P) nach der
Schere ist eine Revolvertrommel (5) mit entlang der Er-
zeugenden der Trommel (5) um deren Umfang verteilt
verlaufenden, nach außen offenen Kanälen (7) für die
Stäbe (4) so angeordnet, dass der Kanal (7), der sich im
Drehsinn der Trommel (5) in einer Position vor der obers-
ten Position befindet, in der Produktionsrichtung (P) liegt
und den eben abgelängten Stab (4) aufnehmen kann;
der infolge der von der fliegenden Schere mitgeteilten
Bewegungsenergie erfolgende Vorschub dieses Stabes
(4) wird durch eine an der Vorrichtung ortsfest abgestütz-
te Reibungsbremse (11) abgebremst; außerdem ist eine
in der Produktionsrichtung (P) hin und her fahrbare
Drahtvorschiebeeinrichtung (8) vorgesehen, die am hin-
teren Ende (4A) der abgelängten Stäbe (4) mit Stabmit-
nehmerelementen (9A, 9B, 9C) angreift, welche in die
Kanäle (7) eingreifen können und das hintere Ende (4A)
der Stäbe (4) in eine exakt gleichbleibende Position (4B)
bezogen auf die Produktionsrichtung (P) bringen; der zu-
nächst in der Position vor der obersten Position befind-
liche Stab (4) gelangt nach schrittweisem Drehen der

Trommel (5) in seine unterste Position, von der er aus
dem in die unterste Position gedrehten Kanal (7) nach
unten auf eine Ablage abgegeben wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ab-
längen einzelner Stäbe von einem in Produktionsrich-
tung durchlaufenden Draht mittels einer Schere und zum
exakten Positionieren der Enden der nach dem Ablängen
in einen Drahtkanal eintretenden Stäbe.
[0002] In drahtverarbeitenden Anlagen müssen häufig
einzelne Stäbe von Drähten größerer Länge abgeschnit-
ten und die Stäbe dann zur weiteren Verarbeitung, z.B.
für das Schweißen von Gittermatten, in eine genau de-
finierte Lage gebracht werden. Erfolgt das Ablängen mit-
tels stationärer Scheren, ergibt sich der Nachteil, dass
der die Anlage durchlaufende Draht zum Schneiden an-
gehalten werden muss, was Verluste an Zeit und Ener-
gieverbrauch und außerdem Unruhe und Lärm in der
Produktionslinie verursacht und zu Schäden an der Sta-
boberfläche führen kann. Zur Vermeidung dieser Nach-
teile ist der Einsatz fliegender Scheren bekannt, die aber
den Nachteil haben, dass die aus der Schere auslaufen-
den Stäbe infolge der durch die Schere mitgeteilten Be-
wegungsenergie nach der Schere ungleich zu liegen
kommen. Für die Weiterverarbeitung ist aber eine stets
gleiche Lage der Stäbe erforderlich, sodass die Stäbe
mit den Enden aufeinander ausgerichtet werden müs-
sen, was aufwendige Arbeitsschritte erfordert und zu
Zeitverlusten führt.
[0003] Die Erfindung stellt sich die Aufgabe, eine ein-
fache und zeitsparend arbeitende Vorrichtung bereitzu-
stellen, welche zum Ablängen der Stäbe eine fliegende
Schere einsetzt und die abgelängten Stäbe ohne Zeit-
verlust mit ihren Enden exakt aufeinander ausrichtet.
[0004] Dies wird bei einer Vorrichtung der eingangs
erwähnten Art dadurch erreicht, dass die Schere als flie-
gende Schere mit Messern ausgebildet ist, die am Um-
fang zweier den Draht einschließender Rollen angeord-
net sind, und dass in der Produktionsrichtung nach der
Schere eine Revolvertrommel mit entlang der Erzeugen-
den der Trommel um deren Umfang verteilt verlaufen-
den, nach außen offenen Kanälen für die Stäbe so an-
geordnet ist, dass der im Drehsinn der Trommel vor dem
obersten Kanal zu liegen gekommene Kanal in der Pro-
duktionsrichtung liegt und den eben abgelängten Stab
aufnehmen kann, dessen Vorschub durch eine an der
Vorrichtung ortsfest abgestützte Reibungsbremse abge-
bremst wird, und dass eine in der Produktionsrichtung
hin und her fahrbare Drahtvorschiebeeinrichtung vorge-
sehen ist, die am hinteren Ende der abgelängten Stäbe
mit Drahtmitnehmerelementen angreift, welche in die Ka-
näle eingreifen können und das hintere Ende der Stäbe
in eine exakt gleichbleibende Position bezogen auf die
Produktionsrichtung bringen, wobei der zunächst in der
Position des Kanals vor dessen oberster Position befind-
liche Stab nach schrittweisem Drehen der Trommel in
seine unterste Position gelangt, aus welcher er aus dem
in die unterste Position gedrehten Kanal nach unten auf
eine Ablage abgegeben wird.
[0005] Weitere Merkmale der erfindungsgemäßen

Vorrichtung finden sich in den abhängigen Ansprüchen.
[0006] Die erfindungsgemäße Vorrichtung wird näher
erläutert anhand eines in der Zeichnung dargestellten
Ausführungsbeispiels. In der Zeichnung zeigt Fig. 1 die
Vorrichtung schematisch in einer Seitenansicht und Fig.
2 die Vorrichtung in Produktionsrichtung, in Fig. 1 von
links her, gesehen. Fig. 3 ist ein Geschwindigkeits-Zeit-
Diagramm zur Veranschaulichung des Hin- und Herbe-
wegens der Stabvorschiebeeinrichtung.
[0007] Von einem in der Produktionsrichtung P hori-
zontal durchlaufenden Draht ist in Fig. 1 nur die mit 1
bezeichnete Mittellinie dargestellt. Der Draht wird mittels
einer fliegenden Schere zwischen zwei ihn einschließen-
den, sich drehender Rollen 2 mit an deren Umfang an-
geordneten Messern 3 in einzelne Stäbe 4 gleicher bzw.
unterschiedlicher, wählbarer Länge geschnitten. In der
Produktionsrichtung P nach der Schere ist eine Revol-
vertrommel 5 mit einer horizontalen Drehachse 6 ange-
ordnet, die mittels eines nicht dargestellten Drehantriebs
schrittweise im Uhrzeigersinn drehbar ist. Die Revolver-
trommel 5 hat entlang der Erzeugenden der Trommel 5
um deren Umfang verteilt nach außen offene Kanäle 7,
in die die abgelängten Stäbe 4 eintreten können. In der
Produktionsrichtung P nach der Schere und im bzw. vor
dem vorderen Bereich der Revolvertrommel 5 ist eine in
der und gegen die Produktionsrichtung P hin und her
fahrbare Stabvorschiebeeinrichtung 8 angeordnet. Ein
Fahrantrieb für die Stabvorschiebeeinrichtung 8 ist mit
14 bezeichnet.
[0008] Die Revolvertrommel 5 ist so angeordnet, dass
der Kanal 7 in seiner Position 7A, welche sich im Dreh-
sinn der Trommel 5 in dem in Fig. 2 dargestellten Moment
vor der zuoberst angeordneten Position 7B befindet, in
der Produktionsrichtung P liegt und den eben abgeläng-
ten Stab 4 aufnehmen kann. Dieser Stab 4 ist aufgrund
seiner durch die fliegende Schere mitgeteilten Bewe-
gungsenergie mit seinem hinteren Ende 4A nach einem
ersten an die Schnittstelle anschließenden Abschnitt a
an einer beliebigen Stelle innerhalb einer Strecke b zu
liegen gekommen, wobei sich sein vorderes Ende bereits
innerhalb des in der Position 7A befindlichen Kanals 7
der Revolvertrommel 5 befindet. Befindet sich das hin-
tere Ende 4A des zu liegen gekommenen Stabes 4 in-
nerhalb des ersten Drittels x1 der gesamten Fahrstrecke
b der Stabvorschiebeeinrichtung 8, erfolgt der Vorschub
mittels eines ersten Stabmitnehmerelementes 9A, das
an der Stabvorschiebeeinrichtung 8 in deren oberem Be-
reich angeordnet ist. Ist das hintere Ende 4A des Stabes
4 infolge der ihm mitgeteilten größeren Bewegungsen-
ergie innerhalb des zweiten Drittels x1 der gesamten
Fahrstrecke b der Stabvorschiebeeinrichtung 8 zu liegen
gekommen, erfolgt der durch letztere bewirkte Vorschub
erst mittels eines zweiten Stabmitnehmerelementes 9B,
das im mittleren Höhenbereich der Stabvorschiebeein-
richtung 8 angeordnet ist. Ist das hintere Ende 4A des
Stabes 4 infolge seiner noch größeren Geschwindigkeit
erst innerhalb des dritten Drittels x1 der gesamten Fahr-
strecke b der Stabvorschiebeeinrichtung 8 zu liegen ge-
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kommen, erfolgt der erstmalig durch letztere bewirkte
Vorschub erst mittels eines dritten Stabmitnehmerele-
mentes 9C, das im unteren Bereich der Stabvorschiebe-
einrichtung 8 angeordnet ist. Wenn alle Stäbe 4 mit ihrem
hinteren Ende 4A innerhalb des ersten Drittels x1 der
Fahrstrecke b zu liegen kommen, wie dies bei relativ
langsamem Betrieb der Vorrichtung in der Regel der Fall
sein kann, sind alle drei Stabmitnehmerelemente 9A, 9B,
9C an dem Vorschiebevorgang beteiligt; bei schnellem
Betrieb nur das letzte, im unteren Bereich der Stabvor-
schiebeeinrichtung 8 angeordnete Stabmitnehmerele-
ment 9C. Die in die Kanäle 7 der Revolvertrommel 5 ein-
geschobenen Stäbe 4 gelangen nach dem schrittweisen
Drehen der Trommel 5 am Ende in eine Lage, in welcher
der den jeweiligen Stab 4 aufnehmende Kanal 7 sich
ganz unten in der Position 7D befindet. In dieser Lage
kann der jeweilige Stab 4 aus dem Kanal 7 auf eine in
der Zeichnung nicht dargestellte Ablage herausfallen
bzw. ausgestoßen werden.
[0009] In allen Fällen ist gewährleistet, dass das vorher
irgendwo im Bereich der Fahrstrecke b der Stabvorschie-
beeinrichtung 8 befindliche hintere Ende 4A des abge-
längten Stabes 4 sich nach der Abgabe aus dem in der
untersten Position 7D befindlichen Kanal 7 der Revolver-
trommel 5 an der exakt gleichbleibenden Stelle 4B be-
findet.
[0010] Es versteht sich, dass die in verschiedenen Hö-
hen an der Stabvorschiebeeinrichtung 8 angeordneten
Stabmitnehmerelemente 9A, 9B, 9C entsprechend den
Lagen der Kanäle 7 der Revolvertrommel 5 außerdem
seitlich und zueinander mit gegenseitigen Abständen x1
versetzt angeordnet sind.
[0011] Selbstverständlich müssen die Drehschritte der
Revolvertrommel 5 mit der Hin- und Herbewegung der
Stabvorschiebeeinrichtung 8 so abgestimmt sein, dass
sich die Stabmitnehmerelemente 9A, 9B, 9C beim Wei-
terdrehen der Trommel 5 außerhalb der Kanäle 7 der
Trommel 5 befinden. Für den Störfall des Weiterdrehens
der Revolvertrommel 5, bevor die Stabmitnehmerele-
mente 9A, 9B, 9C die Kanäle 7 der Trommel 5 vollständig
verlassen haben, ist eine Klinkeneinrichtung 10 vorge-
sehen, welche die Stabmitnehmerelemente 9A, 9B, 9C
um eine Achse 10A gegen die Wirkung einer Feder 10B
aus den in den Positionen 7C befindlichen Kanälen 7
heraus nach außen schwenkt.
[0012] Für das Abbremsen der von der fliegenden
Schere mitgeteilten Bewegungsenergie des Stabes 4,
der sich mit seinem Vorderende in dem in der obersten
Position 7B befindlichen Kanal 7 der Revolvertrommel 5
befindet und dort weiter nach vorne rutscht, ist eine an
der Vorrichtung ortsfest abgestützte Reibungsbremse 11
vorgesehen. Die Reibungsbremse 11 ist mit einer Rei-
bungsklinke 12 ausgebildet, welche auf den Stab 4 hin
und von diesem weg schwenkbar ist, solange sich der
Stab 4 im in die oberste Position 7B einnehmenden Kanal
7 der Revolvertrommel 5 befindet. Die Kraft, mit welcher
die Reibungsklinke 12 auf den Stab 4 drückt, ist entspre-
chend dem Durchmesser, der Länge und der Oberflä-

chenbeschaffenheit der Stäbe 4 so einstellbar, dass das
hintere Ende 4A des Stabes 4 wie oben erwähnt zwi-
schen der Position in Abstand a anschließend an die
Schnittstelle und einer Position innerhalb des daran an-
schließenden Verfahrweges b der Stabvorschiebeein-
richtung 8 zu liegen kommt. Ein pneumatischer Betäti-
gungszylinder für die Reibungsbremse 11 ist mit 13 be-
zeichnet.
[0013] Die in Fig. 2 sichtbaren verschiedenen, jeweils
eingenommenen Positionen der Kanäle 7 der Revolver-
trommel 5 am Umfang der Trommel 5 sind im Folgenden
entsprechend der jeweils ausgeübten Funktion verschie-
den bezeichnet: Die im Drehsinn der Trommel 5 vor der
obersten Position 7B angeordnete Position 7A der Ka-
näle 7 ist diejenige, wo das vordere Ende des eben ab-
geschnittenen Stabes 4 nach der Schere zuerst eintritt.
Diese Position 7A der Kanäle 7 kann als Eintrittskanal
bezeichnet werden. Der Eintrittskanal 7A mitsamt dem
darin noch nicht zur Ruhe gekommenen Stab 4 gelangt
durch einen sehr schnell einsetzenden Drehschritt der
Trommel 5 aus der Position 7A in die oberste Position
7B. Dort wird der nach wie vor schnell bewegte Stab 4
durch den auf ihm lastenden Druck der an der Reibungs-
bremse 11 angeordneten Reibungsklinke 12 abge-
bremst. Der in der obersten Position 7B befindliche Kanal
7 wird demnach als Bremskanal bezeichnet. Die in den
drei in der Drehrichtung der Trommel 5 im Uhrzeigersinn
nachgeordneten Positionen 7C befindlichen Kanäle 7
sind als Gleichrichterkanäle bezeichnet. In den ersten
beiden Gleichrichterkanälen können Vorschiebeschritte
mittels der Stabmitnehmerelemente 9A, 9B vorgenom-
men werden. Bei schnellem Betrieb findet nur im letzten
Gleichrichterkanal ein Vorschiebeschritt statt. Der un-
terste Kanal 7 ist in dieser Position 7D als Abgabekanal
bezeichnet.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Ablängen einzelner Stäbe von ei-
nem in Produktionsrichtung (P) durchlaufenden
Draht mittels einer Schere und zum exakten Positi-
onieren der Enden der nach dem Ablängen in einen
Drahtkanal eintretenden Stäbe, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schere als fliegende Schere mit
Messern (3) ausgebildet ist, die am Umfang zweier
den Draht (1) einschließender Rollen (2) angeordnet
sind, und dass in der Produktionsrichtung (P) nach
der Schere eine Revolvertrommel (5) mit entlang der
Erzeugenden der Trommel (5) um deren Umfang
verteilt verlaufenden, nach außen offenen Kanälen
(7) für die Stäbe (4) so angeordnet ist, dass der Kanal
(7), der sich im Drehsinn der Trommel (5) in einer
Position (7A) vor der obersten Position (7B) befindet,
in der Produktionsrichtung (P) liegt und den eben
abgelängten Stab (4) aufnehmen kann, dessen Vor-
schub durch eine an der Vorrichtung ortsfest abge-
stützte Reibungsbremse (11) abgebremst wird, und
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dass eine in der Produktionsrichtung (P) hin und her
fahrbare Stabvorschiebeeinrichtung (8) vorgesehen
ist, die am hinteren Ende (4A) der abgelängten Stäbe
(4) mit Stabmitnehmerelementen (9A, 9B, 9C) an-
greift, welche in die Kanäle (7) eingreifen können
und das hintere Ende (4A) der Stäbe (4) in eine exakt
gleichbleibende Position (4B) bezogen auf die Pro-
duktionsrichtung (P) bringen, wobei der zunächst in
der Position (7A) des Kanals (7) vor dessen oberster
Position (7B) befindliche Stab (4) nach schrittwei-
sem Drehen der Trommel (5) in seine unterste Po-
sition gelangt, aus welcher er aus dem in die unterste
Position (7D) gedrehten Kanal (7) nach unten auf
eine Ablage abgegeben wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stabmitnehmerelemente (9A,
9B, 9C) der Drahtvorschiebeeinrichtung (8) in ver-
schiedenen Lagen in ihrer Höhe und seitlich versetzt
entsprechend den Lagen der Kanäle (7) der Revol-
vertrommel (5) und außerdem in der Produktions-
richtung (P) versetzt und in gegenseitigem Abstand
(x1) angeordnet sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei einem in, vorzugsweise drei,
gleich lange Teile (x1) unterteiltem Verfahrweg (b)
der Drahtvorschiebeeinrichtung (8) mit Ausnahme
des in der Produktionsrichtung (P) letzten Teils (x1)
je ein Stabmitnehmerelement (9A, 9B, 9C) am Be-
ginn und am Ende der Teile (x1) angeordnet ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anpresskraft der
Reibungsbremse (11) entsprechend dem Durch-
messer, der Länge und der Oberflächenbeschaffen-
heit der Stäbe (4) so einstellbar ist, dass das hintere
Ende (4A) des Stabes (4), welches in den Kanal (7)
in der Position (7A) eintritt, die sich im Drehsinn der
Trommel (5) vor der obersten Position (7B) befindet,
dort zwischen einer Position in Abstand (a) anschlie-
ßend an die Schnittstelle und einer Position nach
dem daran anschließenden Verfahrweg (b) der
Stabvorschiebeeinrichtung (8) eintrifft.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Reibungsbremse
(11) mit einer auf den Stab (4) hin und von diesem
weg schwenkbaren Klinke (12) ausgebildet ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Drehschritte der
Revolvertrommel (5) mit der die Hin- und Herbewe-
gung der Stabvorschiebeeinrichtung (8) so abstimm-
bar sind, dass sich die Stabmitnehmerelemente (9A,
9B, 9C) beim Weiterdrehen der Revolvertrommel (5)
außerhalb der Kanäle (7) befinden.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stabmitnehmer-
elemente (9A,9B, 9C) für den Störfall des Weiterdre-
hens der Revolvertrommel (5) bei in deren Kanälen
(7) befindlichen Stabmitnehmerelementen (9A, 9B,
9C) nach außen ausklinkbar sind.
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